ZENTRIEGEN in Bürchen und Unterbäch
( Quelle: Anton Gattlen, „Bürchen, Geschichte des Birchenbergs )

Name: 
- 1280 Tryeguin (Familienname)

als Flurname erwähnt:



- 1296 Zyen Triegun

            
- 1299 Zentriegon



- 1299 Triegun,  Stadele de Triegun



- 1300 zen Triegun




- 1301 Attriegon



- 1303 a den Tryegun


- 1306 an Triegon, zen Tryegon



- 1309 ab Triegon



- 1344 zen Tryegun



- 1493 Zentryegon



- 1536 Zuntriegun



- 1715 Zen hindren Triegen



- 1784 Zentriegen in der letzen Halten

Mundart: 
- Zen Triegu



- Zentriegen gemäss Nomenklaturkommission (Landeskarte)

Zen Triegu ist eine Flursiedlung an einer in Dreieckform gegen Westen vorstossenden Geländeerhebung nordöstlich des Weilers Zenhäusern, am Weg in die Hellela.

Die von Dionys Imesch vorgeschlagene Deutung des Namens „Zu den Trögen“ ist zweifellos unzutreffend.
Die Ortsbenennung ist vermutlich zu erklären mit der Dreiecksform des Geländes und dem im Oberwallis gebräuchlichen Wort „Triegja“.

Von diesem Flurnamen abgeleitet ist die Benennung der ursprünglich

dort angesiedelten Familie ZENTRIEGEN.

Das Geschlecht ist in dem um 1280 erstellten Urbar erstmals nachweisbar mit einer Agnes Tryeguin.

Von 1296 an ist Nikolaus Zen Triegun mehrmals urkundlich belegt, u.a. als

Resper von Lehen im Raume Eitresch-Zen Triegu, ebenso ab 1299 sein Bruder Bartoldus.

Das Geschlecht ZENTRIEGEN ist in anderen Weilern des Birchenbergs

und in Nachbargemeinden ansässig geworden, namentlich in Unterbäch und Raron.

Angehörige dieser Familie waren wirtschaftlich und politisch erfolgreich und sind im öffentlichen Leben hervorgetreten als Notare, Meier, Landräte, Geistliche, Lehrer, Militärs, Landvögte und mit einem Landeshauptmann.

Chronika (Dokumente)

- 1280



Im Urbar (Verzeichnis der bischöflichen






Rechte) von 1280 ist Agnes Tryeguin ver-






pflichtet 4 Denare und 1 Obulus zu bezahlen,






vermutlich an Stelle ihres verstorbenen 





Vaters, der Einsammler (Meier) von Feudal-






abgaben am Birchenberg gewesen sein dürfte,






ein Amt, das Angehörige der Familie 





Zenriegen bis ins 16. Jh. verschiedentlich 




versehen haben






AMMANN  Urbare  267 – 269






STA  ABS  Tir 1085 (6.12.1296)
- 13. Jh.



Die Zentriegen sind Ende des 13. Jh. als 





Ortsansässige am Bircherberg erwähnt unter 





dem Namen Triegun/Tryeguin






BA 320  85

Heilig-Geist-Bruderschaft

- 1420



Seit 1420 ist die in Südfrankreich gegründete






Heilig-Geist-Bruderschaft in Unterbäch nach-





weisbar.






Die Mitglieder sammelten Gaben für die 





jährliche Spende und verteilten diese.






Sie trafen sich an bestimmten Tagen in 





vorgeschriebener Kleidung zu Gottesdiensten 




und Beratungen.






Sie hielten einmal im Jahr ein Festmahl, zu 




dem auch Arme eingeladen wurden.






Im Fonds Zentriegen André im Staatsarchiv 




befinden sich diverse Pergamente und 





Dokumente zu dieser Gemeinschaft, worin






der Name Zentriegen als Mitglieder mehrfach 




erwähnt ist. 






Unter anderen sind als Prokuratoren 





genannt:






1440 Wilhelm von zen Tryegun






1462 Wilhelm Zentriegen






1477
Ruoff Zentriegen






1479
Ruoff Zentriegen






Die Prokuratoren leiteten die Bruderschaft,





verwalteten das Vermögen,






liehen Geld aus (Kredite) und






zogen Zinsen ein.






Für diese Arbeit erhielten sie eine 






angemessene Entschädigung.






Diese Bruderschaft hat im späteren 18. Jh.






an Bedeutung verloren und scheint um 1800 




eingegangen zu sein, denn die letzten in






Erkanntnisbüchern eingetragenen Schuldner






sind für Bürchen 1794 und in Unterbäch im 






Jahre 1809 datiert (GA Bürchen G 6 und






PA Unterbäch 31)






STA Fonds Zentriegen André 








(Pg 1,2,10,13,14,16)

- 1477, 5. März


Ruoff Zen Triegen wird als Gewährsmann 




zur Regelung und Neuerkanntnis der Novalia 




(Neuanbau durch Urbarmachung) von den 




Notaren Theodul Sterren und Martin Steiger





befragt






STA  AV  70bis  2

- 1482 – 1502    


übte Rudolf Zentriegen das Meieramt 





(Zendengeschäfte/Lehenszins und Kopfsteuer






sowie richterliche Gewalt) aus





STA H.A. von Roten, Landeshauptmänner

- 1496



Johannes Zentriegen ist an der Universität






Köln immatrikuliert

- 1496, 2. Mai


Der Priester Hilarius schenkt in der Chlättu 




(St.German?) seiner Nichte zur Heirat mit






Christian Zentriegen (Kastlan) Rebland, 





welches er (Hilarius) am 2. März 1476 von 




seinem Vater Bertalo an der Nessjerun 





geschenkt bekam 






AD B53 24-25






PA Bürchen   H1

- 15.-16. Jh.



zwischen dem 15. und 16. Jh. werden folgende






Pfarrer aus der Familie Zentriegen genannt:






- Anton Zentriegen, Pfarrer





- Johann Zentriegen, Pfarrer





- Stephan Zentriegen, Pfarrer
Johannes Zentriegen (Landrat und Landeshauptmann)

- 1475



Johannes Zentriegen, geboren in Birchen um 




1475 als Sohn des Rudolf, war der erste 





Birchner, der den Zenden Raron auf dem 




Landrat vertreten hat. Am 18. Juli 1503 ist er 




erstmals als Bote auf dem Landrat erschienen 




und gehörte diesem bis 1541 fast ununter-




brochen an.






Im Streit zwischen dem Bischof Schiner 





(Kardinal) und Supersaxo stand er zuerst auf 




der Seite des Bischofs, wechselte aber 1512 




zum Gegner Supersaxo und wurde deshalb






1519 exkommuniziert, trotzdem wurde er






1521 Landeshauptmann.






1529-1531 war er Landvogt „Nid der Mors“






und war 1529-1531 wieder als Landes-





hauptmann  an der Ausdehnung der Walliser-




herrschaft über savoyisches Gebiet (bis 





Evian) am Genfersee aktiv beteiligt





H.A. von Roten  Landeshauptmänner 144-149






LA Bd 1






FURRER II  255

- 1501, 31. Mai


Im Auftrag des Viztums von Sitten/Raron





ernennt Zendenkastlan Rudolf Zentriegen






Vogt und Beiräte für die Kinder des verstor-






benen Anton Jenillen bei einem Gutsverkauf






STA  Fonds H.A. von Roten  8  Pg 57

- nach 1514



war Landeshauptmann Johannes Zentriegen






Sohn des Rudolf Zentriegen mehrmals Meier






in Raron






STA H.A. von Roten, Landeshauptmänner

- um 1514



Zur Festlegung materieller Verpflichtungen





wird Landeshauptmann Johannes Zentriegen






als Kirchenvogt erwähnt






PA Raron  D 37

- 1535



studiert  Anton Zentriegen an der Universität






Freiburg im Breisgau
- 1536 – 1538


ist Johannes Zentriegen, ein Neffe des 





Landeshauptmanns, Meier in Raron und





von 1536 – 1546 im Landrat vertreten






LA  Bd 1
- 1538



ist Anton Zentriegen an der Universität Paris






aufgeführt

- 1541, 24. Februar

Als Besitzer von Gebäuden in den Halten Zen 




Triegen erscheinen die Erben des 






verstorbenen Janninus Zentriegen. Zu diesen






Gebäuden gehörte wahrscheinlich das am 




24.2.1541 erwähnte Wohnhaus der Erben des 




verstorbenen Rudolf Zentriegen






GA Bürchen G3  29-30/37-39

- 1548, 15. Januar

Die Gerichtsordnung des Zendengerichts






Raron wurde in der Wohnung des Christian






Zentriegen von Raron verabschiedet






HEUSLER  Rechtsquellen  345-374






Als Richter (Meier, Grosskastläne) werden 




aufgeführt:






1542
Johann Zentriegen, Landeshauptmann






1553-1555 Hans Zentriegen, Neffe des 





Landeshauptmanns






1562-1563 Hans Zentriegen, Neffe des






Landeshauptmanns






1666-1667 Johann Zentriegen, Mürächer






1672-1673 Theodul Zentriegen, Sohn des 





Johann im Müracher





1707-1708 Johann Zentriegen, Müracher






1670 ist Christian als Zendenweibel angeführt

- 1549 – 1568


ist Hans Zentriegen als Landvogt bezeichnet

- 1560 – 1568


ist Christian Zentriegen, Sohne des Landes-






hauptmanns im Landrat






LA Bd 1

- 1559-1566



Christian Zentriegen ist als homo ligius 





(Überbringer der Huldigungspflicht an das 




Domkapitel) in diversen Dokumenten 





genannt; So:






1559 wird er gewählt





1566, 24 Juli als Überbringer





1567, 17. Oktober als Überbringer






AD  B 108  2  159-161






AD  B 108  5  22-24  und  61-64






Christian Zentriegen wurde vom Domkapitel 




als Resper (Zehnteneinzieher) für den 





Roggen-Zins für den Pfaffenacher ernannt






AD  R 43  27-33

- 1589



ernannte der Landrat vor einer Mobil-





machung Hans Zentriegen zum Trossen-





hauptmann im Zenden Raron

- 1597



Der Triegunstadel (Triegero-Stadel)in Zen 




Triegu wird als Grenzangabe erwähnt






AD A5 200/3

- 1599



Im Haus der Erben von Christian Zentriegen






zu Mürachern werden Anteile verkauft. Es 




werden Keller, Speicher und Stadel des 





Rudolf Zentriegen erwähnt






PA Bürchen  H6






GA Bürchen G1 234-236

- 1599, 30. November

Rudolf Zentriegen verkaufte die Hälfte eines 




Drittels vom Triegunstadel (Zen Triegu).





Ebenso veräusserte er Anteile (je ¼) in einer 




grossen und in einer kleinen Scheune sowie






die Hälfte im Stall neben dem alten Haus






PA Bürchen  H6

- 16. Jh. bis 1829


Im Weiler Müracher ist der Name Zentriegen 






ab dem 16. Jh- bis 1829 belegt

- Ende 16. Jh.


heiratete der in Mürachern wohnhafte 





Christian Zentriegun die Anna Ruffiner, eine 




Tochter des Melchior Ruffiner und Schwester





des Johann Ruffiner (al Melker)






STA Sitten  H.A. von Roten (Nachtrag)

- 1615/1617



werden im Haus der Erben von Christian 




Zentriegen Verurkundungen getätigt






GA Bürchen  G5  396-399
- 1622



Caspar Zentriegen studiert an der Universität




in Freiburg im Breisgau


- 17. und 18. Jh.


In der Ibri wohnten Zentriegen im 17./18. Jh 






GA Bürchen  G1 125/277






                        G3 357








    G4 138

- 17. Jh.



der Name Zentriegen erscheint als Bewohner 




von Ze Gärweru






GATTLEN  Karteibelege

- 1634, 5. Februar

Hans Zentriegen „Bergfender“






GA Bürchen  C 6

- 1641, 11. April


Ammann Johann Zentriegen tauscht 





Grundgüter in Birchen gegen einen Rebberg






zum Brundlin oder Fontanei in Salgesch






PA Bürchen  H10

- 1643, 8. September 

Johann Zentriegen überliess an einem 





Tauschgeschäft an Johann Gattlen 1/12 in 




einem Haus in Birchen …loco dicto ahm 





Stuckgy (heute Stuckji)





PA Unterbäch H9

- 1654, 16. November

Christina Zentriegen (Hebamme) erteilt eine 




Nottaufe






PA Unterbäch  G4 Sterbebuch
- 1665 – 1671


Meier Zentriegen Johann wird als Landrat 




angeführt
- 1671



Meier Johann Zentriegen ist 1671 Besitzer 




eines Speichers an Achru






GA Bürchen  G2  10-11

- 1693 und 1702 


ist der Schuster (sutoris) Stephan Zentriegen






erwähnt…






GA Bürchen  G5  171 und 209

- 1695



ist Johann Zentriegen Fähnrich

- 1698, 10. Dezember

Johann Zentriegen ist Bewohner vom Weiler 




Unnergibreitu






PA Unterbäch  G29  489

- 18. Jh.



in Nässjere wird eine Familie Zentriegen 





angeführt






BA 320/85






AMMANN, Urbare 286-296

- 1704-1705



ist Johann Zentriegen, Sohn des Meiers






Zentriegen Johann im Landrat






LA Bd 1

- 1721, 7. September

die Schützenzunft Birchen kauft für 70 Pfund 




von Johann Zentriegen einen Weinberg in der





Grueben bei St. German






STA  PH 735

- 1756, 7. Januar


Johann Trieger im Müracher erkennt eine 




mit Rebland im Geesch gesicherte Schuld






STA  Fonds H.A. von Roten B31/60

- 31.Dezember 1792

… Zen Triegen in Achru (Achermatta)





GA Bürchen  G2  150

- 1773, 14. Mai


Maria Christina Zentriegen wird als 





medizinkundige Person bezeichnet






PA Unterbäch  G4  Sterbebuch

- 1790, 18. Juli


Joseph Zentriegen liess die Schenkung






eines Ackers im Hasel zugunsten seiner 





Bruderschaft im Schützenhaus an der






Achermattu verurkunden






STA  PH 735  Fol 18

Die Angehörigen der Familie ZENTRIEGEN aus Birchen und Unterbäch gehörten zu Inhabern wichtiger politischer Ämter, die meist nur den mit der damaligen Patrizierherrschaft verbundenen Familien zuerkannt wurden !
